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Der Arbeitsausschuß " I'tschnetze", dem Vertreter der Fischerei. der Tauwerk-
fabriken und Zwirnereien, der faserherstellenden Werke, der Netzfabriken, der 
Netzmontaicwerkstätten, des Deutschen Normenausschusses und der Fischerei-
wissenschaft aniehören, hat in seiner Sitzung am 18 Februar 1964 beSChlossen, 
die· hier ieschilderten Arten der Netzgarnkennzeichnung im tex-System in 
einem Normblatt der "Deutschen Normen" zusammenzufassen. 
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In der deutschen Fischerei hat man bisher kaum Erfahrungen mit .Fanigeräten 
aus dem neuen l'olypropylen-Netzm.lterial sammeln können, . über das u.a, in den 
" Informationen" (10,Nr. 5, 183-186, 1963) berichtet wurde. In einigen aus-
ländischen Fischereien werden Polypropylennetze seit 1961 oder 1962- meist 
wohl erst versuchsmäßig- verwendet, und es sind bereits berichte darnber 
veröffentlich worden. Da sie auch für unsere Fischerei von Interesse sein 
können, sollen sie zum Teil in kurzer Fassung wiedergegeben werden. Die 
Quellon, auf die sich die eingeklammertl!n Zahlen beziehen, sind am Schluß auf-
ieführt. 
I. KielQennetze 
B=i Versuchen mit Kahel,jau-Kiemennetzen in der Lofoten-Fischerei, in 
denen von 6 Fanibooten insiesamt 30 Ketze 42 Tage lani erprobt wurd~n, 
konnten deutliche Unterschiede in der Fängigkeit zwischen Polypropylen-
und Nylonnetzen n ich t festgestellt werden. Nach einjähriger Befischung 
soll die Festigkeitsabnahme bei den Polypropylennetzen etwas ierinier 
iewesen s~ in als bei den Nylonnetzen (1), In einem anderen Bericht, der 
.sich auf die ileich~n Versuche bezieht, wird erwähnt, daß die Polypropylen-
netze um 10~ leichter als die Nylonnetze und iut zu handhaben waren. Einer 
der erprobenden Fi scher, wsr der .\nsicht, daß dü , qualität der , ,,, fanienen 
Fische bei Polypropylennetzen besser war als bei Nylonnetz~n, was auf die 
geringer~ Elastizität ersterer zurü·ckgeführt wird (2). 
Von der japanisch",n Fischerei erprobte Polypropylen-Lachs-Kiemennetze des 
Nordpazifik fingen ebenso gut wie Nylonnetze, waren jedoch voluminöser 
("more bulky"), neigten dazu sich aufzublähen("blow ~bout") und wiesen 
nach. Ge brauch irößere Rchäden auf (3). 
Auch in der kanadischen Fischerei wurden Versuche mit Lachs-Kiemen-
netzen durchgeführt. Die Beurteiluni durch die Fischer war recht unter-
schiedlich. Teilweise wird ihre Fängigkeit so hoch wIe die von l\ylon-
netzen · eingeschätzt, häufiger jedoch geringer. Bei ileicher Maschen-
größe ist die Auswahl der Fischgrößen in l'olypropylennetzen beirenzter 
als bei den dehnbareren Nylonnetzen. Die Polypropylennetze waren leicht 
zu handhaben und hatten, wie Nylonnetze, den Vorteil weit weniger zu ver-. 
schmutzen als die früher verwendeten Flachsnetze. In einem Falle wird er-
wähnt, daß die Polypropylennetze bei stärkerer Strömuni dazu neigten, 
wegen ihres niedrigen spezifi schen Gewichtos flach an der Wasserober-
fläche zu liegen. Sie hielten die iemaschten Fi~che iut, und Verluste 
beim Herausnehmen der Netze traten kaum auf. Waren die Fische weit in 
die Masche, bis zur Rückenflosse, eingedrungen, dann waren sie schwerer 
herauszulösen als bei Nylonnetzen (4). 
Recht ungewöhnlich und kaum zu erklären sind Ergebnisse von Versuchen 
in einem Binnensee in Nyassaland, wo ein einziges Netz aus Polypropylen 
fast so viel fing wie 14 Nylonnetze ähnlicher Konst.ruktion (1). 
ll.Schleppnetze 
Das ForschungsAchi!f "Delaware" der UE'\ erprobte G run dsch] eppnetze, 
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deren Obertell aus" Polypropylen und deren Unterteil aus . .Manila gebaut waHm 
und verglich sie mit üblichen Manilanetzen. Auf mehreren Fangreisen fingen 
die kombinierten Polypropylen~anilanetze immer besser als die ganz aus 
Manila bestehenden. Die Fangerträge verhielten sich in einem Falle wie 66 • 
zu 34 ~, auf einer anderen Reise wie 57 ~ zu 43 ~. Das letztere Ergebnis beruht 
auf 100 Hols von 1 Stunde Schleppzeit, wobei die Netztypen jeweils nach 
2 Hols ausgewechselt wurden. Die kombinierten Netze waren leichter zu hand_ 
haben und hatten einen geringeren Wasserwiderstand als die Manilanetze (5). 
In einem anderen Bericht wird erwähnt, daB auf Grund von 12 Fangreisen keine 
eindeutig erkennbaren Unterschiede in der Fängigkeit von Schleppnetzen aus 
Polypropylen und Manila festgestellt werden konnten, trotz teilweise gröBerer 
Fänge der neuen Netze. Wegen ihrer längeren Gebrauchsdauer wird aber bei 
Verwendung von Polypropylennatzen mit einer Kostenverminderung von 50 % 
gegenüber Manilanetzen gerechnet. (Das dürfte allerdings auch für Polyemid-
netze gelten). Ein Polypropylenschleppnetz mit einem Gewicht von 250 lb. ent-
spricht einem Manilanetz von 450 lb (1). Für unsere Fischerei wäre ein Ver-
gleich mit Polyamidnetzen interessanter. In der norwegischen nnd britischen 
Trawlerfischerei sollen Polypropylen-Grundschleppnetz~ bereits viel ver-
wendet w~rden (1). 
Wenn auch aus diesen hi~r nur kurz zitierten Berichten noch keine klare Vor-
stellung von den Vor- und Nachteilen der Polypropylennetze, vor allem im Ver-
gleich zu Polyamidnetzen, zu bekommen ist, so dürfte doch daraus hervorgehen, 
daB dieses neue Netzmaterial besondere Beachtung verdient. Das Institut wird 
d6shalb in nächster Zeit Versuche mit zwei Kutterschleppnetzen und zwei GroB-
hamen durchführen. 
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Vom Environmental-RYmposium der ICNAF in Rom 
Vom 27 •• Januar bis zum 1. ·Februar 1964 hatte die ICNAF (Internationale 
Kommision für die Fischerei im NW-At:Iantik) zu einem i!ymposium in Rom einge-
laden, in dem die Einflüsse der Umgebung auf das Vorkommen, WachstUDI und Ver-
haI ten der Nutzfische während ihrer verschiedenen Lebensstadien behandelt wurden. 
Von den insgesamt 9 hier diskutierten Sachgebieten sind für die praktische 
Fi schere j vor allen die Bei t.räge von Intere sse, die zu den Punkten A: " Ein-
fliis~e der Umgebung auf die verbreitung der e,rwachsenen Fische" und G: "Ein-
flüsse der Pmgebung auf die Aus'übung der Fischerei" geliefert wurden. 
